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BIBLIOTHEK BACKSTAGE: Stimmen aus dem 
Büchereialltag 

Transkript von Folge 4 mit Gottfried Luger, Leiter der Multimediathek 
Hofstetten-Grünau 

Veröffentlicht im September 2025 

Hinweis: Das Transkript der Podcastfolge wurde mithilfe von Künstlicher Intelligenz 
erstellt und nicht durch ein Lektorat korrigiert. Daher können Fehler enthalten sein. 

 

Gerald Wödl (00:00) 

Hallo und herzlich willkommen bei Bibliothek Backstage, dem Podcast, der Ihnen 
wissenswerte Einblicke in den Alltag öffentlicher Büchereien und Bibliotheken 
ermöglicht. Gottfried Luger ist heute mein Gast. Unsere beruflichen Wege im 
österreichischen Büchereiwesen, die haben sich in den letzten 30 Jahren sehr oft 
gekreuzt, lieber Gottfried. Deshalb werden wir in dieser Folge heute uns auch mit einem 
freundschaftlichen DU ansprechen. Schön, dass du heute bei mir in unserem virtuellen 
Studio bist. 

 

Gottfried Luger (00:37) 

Ja, mein Name ist Gottfried Luger, wie bereits angekündigt. Ich bin Jahrgang 1957, das 
heißt, ich bin bereits in der Pension. Ich wohne im schönen Pielachtal, genauer gesagt in 
Hofstetten-Grünau, habe Familie, eine Tochter, drei Enkelkinder und einen 95-jährigen 
Vater, der zu betreuen ist. Ja, vom Beruf war ich Gemeindebediensteter, Amtsleiter, habe 
dann eine Volkshochschule mitgegründet, war dann lange Zeit, 30 Jahre lang, 
Volkshochschulleiter und von 1979 bis 2023 Leiter der Multimediathek Hofstetten-
Grünau. 
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Gerald Wödl (01:28) 

Gottfried, du hast dich hiermit ja schon perfekt vorgestellt. Jetzt lass mich ein bisschen 
eine gemeine Frage stellen: Was würde denn deine Frau noch ergänzen, wenn ich sie 
fragen würde, wie würdest du denn den Gottfried unseren Zuhörerinnen vorstellen? 

 

Gottfried Luger (01:44) 

Ja, der Gottfried ist von Sternzeichen Zwilling. Das heißt, er ist eigentlich nicht zu 
bremsen. Er versucht immer, alles Neue und etwas zu probieren. Das Problem ist die 
Kontinuität. 

 

Gerald Wödl (01:59) 

Wir wissen jetzt also ein klein wenig mehr über dich und deinen beruflichen Weg, den du 
genommen hast. Gottfried, lass uns ein wenig auf die Multimediathek Hofstetten-Grünau 
schauen. Und da würde mich zuerst einmal für unsere Zuhörerinnen interessieren, wer ist 
denn der Träger, wo ist die Bibliothek untergebracht? Wie schaut euer Angebot aus? Wer 
sind die hauptsächlichen Nutzerinnen? Und, und, und. 

 

Gottfried Luger (02:27) 

Das sind aber viele Fragen, aber beginnen wir mal. Wie ist die Bücherei entstanden? Das 
ist sehr eigenartig. Damals war die Landesregierung noch in Wien. Man muss das Ganze 
ja fast 50 Jahre zurückrechnen. Unser Bürgermeister war in Wien und kam nach Hause 
und sagte, es gibt Geld für Büchereien. Wir haben keine Bücherei. Gottfried, du liest so 
viel. Wäre das etwas für dich? Ich „sicher“, aber wo machen wir das hin? Na ja, wir haben 
doch ein Archiv, das räumen wir aus. Das sind 4 × 4, 16 Quadratmeter, und da machen wir 
die Bücherei rein. Gesagt, getan. Wir haben das Archiv ausgeräumt und haben dort eine 
Bücherei eingebaut. Ich bin schon auf Kurs gefahren, seinerzeit noch in Mistelbach. Dort 
haben wir die Ausbildung gemacht, ein Jahr lang in meiner Dienstzeit die Bücherei 
vorbereitet, 500 Bücher eingebunden und wir haben dann im Jahr 1980 eröffnen können. 
Von Anfang an hatten wir sehr, sehr großen Zuspruch, weil im ganzen Tal circa 20.000 
Leute leben dort, sechs Gemeinden, gab es keine Buchhandlung und es gab auch keine 
namhafte Bibliothek. Also waren wir eigentlich die erste Bibliothek. Vorerst führte ich die 
Bibliothek alleine. Nach ein paar Jahren kam die erste ehrenamtliche Mitarbeiterin dazu, 
dann die zweite, dann die Raumpflegerin und auf einmal hatten wir ein Team. Auch der 
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Träger ist die Marktgemeinde Hofstetten-Grünau, also eine kommunale Bibliothek. Da 
war es nicht üblich, dass es ehrenamtliche Mitarbeiterinnen gab im Vergleich zu 
Pfarrbibliotheken. Bei Pfarrbibliotheken war das ganz normal. Und meines Wissens waren 
wir da die Ersten, die mit einem ehrenamtlichen Team angefangen haben. Nach zehn 
Jahren gab es die erste Übersiedlung in das Gemeindezentrum. 

 

Gottfried Luger (04:46) 

War geplant, woanders hinzumachen, und dort, wo wir im Gemeindeamt waren, ist links 
und rechts die Feuerwehr und das Rote Kreuz dazugekommen, und wir haben diesen 
Roten Kreuzsaal einstweilig bekommen, 50 Quadratmeter, große Freude, endlich weg 
vom Archiv mit 16 nach zehn Jahren auf 50 Quadratmeter. Ja, seinerzeit war es üblich, 
dass die Familie mithalf. Wir haben … 

 

Gerald Wödl (05:11) 

Gottfried, von welcher Zeit, von welchen Jahren sprechen wir da? 

 

Gottfried Luger (05:15) 

Jahr 1990. Meine Frau hat Vorhänge genäht, meine Tochter hat mitgeholfen beim 
Schleppen, mein Vater, meine Mutter. Wir haben Regale ausgeräumt und haben voller 
Freude diese neue Bibliothek mit 50 Quadratmetern in Betrieb nehmen können. 

 

Gottfried Luger (05:34) 

In der Zwischenzeit sind wir Partner bzw. der ÖGB ist Partner unserer Bücherei geworden 
und auch Mitträger bis heute. Dafür bin ich dankbar, lieber Gerald. Das ist etwas, das vor 
allem auch finanziell sehr, sehr gut unterstützt hat. Dann kamen 1994 die ersten 
Spielfilme und CD-ROMs. Wir waren auch eine der ersten, die im Land begonnen haben 
mit so was. 
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Gerald Wödl (06:05) 

Gottfried, weil du jetzt sagst, da haben wir mit Spielfilmen und so begonnen. Ist da dann 
auch die heutige Bezeichnung Multimediathek Hofstetten-Grünau entstanden? Oder war 
das von Anfang an schon? 

 

Gottfried Luger (06:05) 

Im 94er war das ganz, ganz schwierig. Es gab nur in Graz und in Wels eine Videothek und 
die Tantiemen waren noch nicht geregelt. Und wenn ich jetzt in die Mentagasse gefahren 
bin, das war die zuständige Büchereistelle für Niederösterreich, Wien oder beim Land 
Kulturabteilung, die haben alle gewarnt vor der Einstellung von Filmen. 

 

Gerald Wödl (06:31) 

Ja. 

 

Gottfried Luger (06:45) 

Warum Filme? Wir sind eine Bücherei. Mein Bürgermeister war sehr innovativ, ich auch, 
und wir haben gedacht, okay, das müssen wir machen. Wir haben in Graz angerufen, 
haben uns Rechtsgutachten geholt und sind dann zum Herrn Scharmüller-Christian nach 
Wels gefahren und haben uns dort die Bücherei angeschaut und haben dort auch 
gesehen, dass sie eine wirklich namhafte Videoabteilung hatten. 

 

Gerald Wödl (06:47) 

Ja. 

 

Gottfried Luger (07:14) 

Das hat den Bürgermeister total interessiert, und wir haben das durchgezogen. Wir haben 
eine Bibliothek gegründet mit Videos dazu. CD-ROMs auch. Die Videos haben wesentlich 
länger gehalten. Jetzt sind sie natürlich ein Auslaufmodell. Aber über viele Jahre haben 
die Videos, die Einnahmen davon, unseren Buchankauf massiv unterstützt. Ohne Videos 
hätten wir uns diese Anschaffungen nicht leisten können. Und jetzt kommen wir dann 
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praktisch ins Jahr 1999. Da ist der Name Multimediathek entstanden, weil wir waren ein 
Projekt des Landes Niederösterreich 

 

Gottfried Luger (07:55) 

wo Bürger und Bürgerinnen hingehen konnten und den Zugang zum Internet zu haben. Wir 
sind gefördert worden, haben sechs PCs bekommen, haben Internetzugang gehabt und 
wir haben Schulungen angeboten in der Bücherei. Die Leute haben sich ihre E-Mails 
abholen können. Wir haben mit Senioren gearbeitet, mit Familien. 

Gerald Wödl (08:02) 

Ja. 

 

Gottfried Luger (08:22) 

Eben dadurch, weil wir sechs PCs gehabt haben. Dem Ganzen ist eine Bürgerbefragung 
mit der Dorferneuerung vorangegangen. Was sind wir? Was wollen wir? Und wie kommen 
wir da hin? Und da ist der Name Multimediathek auch entstanden, weil wir mehr sind als 
eine Bücherei. Die Frage ist, jetzt leben wir damit. Wir sagen immer abgekürzt MMT. Im Ort 
kennt es ein jeder. Weil dieses Wort Multimediathek ist für mich sehr aufgeblasen, war 
immer sehr aufgeblasen. Aber es hat grundsätzlich gestimmt. 

 

Gerald Wödl (09:00) 

Na und es hat offensichtlich auch eine Entwicklungsrichtung von euch aufgezeigt, dass 
ihr eben nicht beim Buchbestand alleine verharrt seid, sondern immer auf neue, gerade 
aufkommende Medien gesetzt habt. Zusätzlich zum Buch. 

 

Gottfried Luger (09:18) 

Kann man sagen, es ist ja eine Bestätigung des Weges. 
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Gerald Wödl (09:20) 

Genau, ja. Magst du unseren Zuhörerinnen und mir im Rahmen eines kleinen imaginären 
Rundgangs durch eure Bibliothek schildern, wie es denn da heute aussieht, wenn wir mit 
dir bei der Tür hineinkommen? 

 

Gottfried Luger (09:40) 

Wie es heute aussieht, da liegen die Wurzeln genau in dieser Zeit. 1992 Umbau des alten 
Gemeindeamts, 1995 Errichtung des neuen Bürger- und Gemeindezentrums. Nachdem 
wir eine nicht wegzudenkende Kultureinrichtung in der Gemeinde waren, war klar, die 
Bücherei kommt in das neue Bürger- und Gemeindezentrum. Mitten am Hauptplatz mit 
allen Institutionen: Post, Bank, Kaffeehaus, Bücherei, Aula im Erdgeschoss, im 
Untergeschoss Sauna, Schwimmbad, Fußpflege – ein wirklich belebtes Haus. Im ersten 
Stock eine Galerie, Gemeindeamt, Volkshochschule, Dachgeschoss, auch toll ausgebaut 
mit Wohnungen für den Hausmeister, Seminarräume etc. Und die Bücherei liegt heute 
wie damals genau vis-à-vis vom Kaffeehaus. Nur über eine Brücke erreichbar, wo man 
runtersehen kann ins Untergeschoss und den Leuten beim Schwimmen zuschauen. Ein 
herrliches, wirklich schönes Gebäude. Und natürlich, der Standort war perfekt für uns. 
Mitten am Hauptplatz Akzente setzend. Diese tolle Einrichtung mit diesem guten Standort 
hat uns natürlich dazu gebracht, dass wir extrem viele Leserinnen und Leser aus den 
Nachbargemeinden angezogen haben. Und wir sind bei 75 Quadratmetern bald aus allen 
Nähten geplatzt. Und das hat fast 10 Jahre gedauert, bis wir dann 2023 unseren Zubau 
machen konnten und neu dazugebaut haben – von 75 Quadratmetern auf 
150 Quadratmeter. Aber dazu komme ich noch später. 

 

Gerald Wödl (11:32) 

Eine neue Verdoppelung. 

 

Gottfried Luger (11:34) 

Also wenn wir bei uns reingehen mit einer Schiebetür, habe ich zuerst einmal die 
Annahme oder die Ausgabe, meine Kolleginnen und ich, wir arbeiten dort mit zwei PCs. 
Wir haben links davon eine große Kinderabteilung mit Treppe und herrlichem, großem 
Wandbild für Kinder. Ideal geeignet. Die Regale haben die Höhe für die Kinder. Man geht 
dann weiter, kommt zur Belletristik, Sachbuchbereich. Wir haben dann einen 
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Jugendcorner, wo die Jugendlichen sehr weit weg sind von den Kindern. Das war immer 
ein Wunsch. Die Älteren gehen schon in diese Abteilung und die Kinder bleiben noch bei 
den gerechten Spielplätzen. Und dann haben wir einen sehr, sehr großzügigen und nach 
außen gehenden Aufenthaltsraum, wo sich die Menschen zum Tratsch zusammensetzen, 
wo man blättern kann in Zeitschriften. Dahinter sind die Zeitschriftenboxen. Wir haben 
Tageszeitungen und Wochenzeitungen. Man kann sich die Sachbuchecke, die sofort dort 
anschließt, zu Gemüte führen. Man kann aber auch rausgehen, weil wir haben eine 
wunderschöne, eine Chill-out-Lounge gemeinsam mit dem Kaffeehaus gestalten können. 

 

Gerald Wödl (13:04) 

Also wenn du so erzählst, da kriegt man wirklich Lust auf einen Besuch in der MMT. 
Gottfried, wir haben jetzt ein wunderbares Bild, denke ich, schon bekommen, wie es bei 
euch in der Multimediathek Hofstetten-Grünau aussieht. Kannst du uns auch noch ein 
bisschen eure Angebote schildern und vielleicht auch ein bisschen Zahlenmaterial 
geben, damit wir uns die Größendimensionen vorstellen können? 

 

Gottfried Luger (13:33) 

Unsere Marktgemeinde hat 2700 Einwohner. Also nicht allzu groß im Verhältnis zu unserer 
tollen großen Bücherei. Aber wir haben 11.500 Medien, haben 15.000 Ausleihen im Jahr, 
haben über 500 aktive Leserinnen und 11 Mitarbeiterinnen. Ich sage extra 
Mitarbeiterinnen, weil ich als Mann der andere Part praktisch bin. Das ist so, bei uns ist 
mehr als 90 zu 10. Die Kollegin führt die nebenberuflich und ist hauptberuflich am 
Gemeindeamt angestellt. Wir haben 

 

Gerald Wödl (14:03) 

Das Büchereiwesen ist weiblich, sagen wir unter uns ja immer wieder. 

 

Gottfried Luger (14:18) 

Dreimal geöffnet, jeweils drei Stunden, Dienstag, Donnerstag und Sonntag. Der Sonntag 
ist ein ganz, ganz guter Tag. Warum? Wir haben ein Kaffeehaus direkt vis-à-vis und die 
Väter kommen mit ihren Kindern am Sonntag und es ist ein Wechsel zwischen Kaffeehaus 
und Bücherei. Welche Aktionen machen wir, hast du gefragt? 
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Gerald Wödl (14:45) 

Ja? 

 

Gottfried Luger (14:46) 

Okay, wir beginnen einmal beim Buchstart. Bei uns bekommen die Eltern einen kleinen 
Rucksack, da sind von der Gemeinde Aufmerksamkeiten und Werbematerial drinnen und 
unter anderem auch ein Gutschein für die Bücherei, wo die Eltern für die Kinder gratis 
ausleihen können. Und das beginnt bei uns wirklich schon mit Papp-Buch statt der 
Quietschente. Sie nehmen sich die ersten Wohlfühl-Fellbücher mit in den Kinderwagen 
oder fast in die Kinderkrippe. Denn wir liefern Bücher in die Tagesbetreuung, die geht von 
0 bis 3 Jahre. Wir haben Kindergartenbesuche. Die Volksschule kommt zweimal im 
Schuljahr im Oktober und im April jeweils zu diesen Hauptlesezeiten. Also „Österreich 
liest“ im Oktober und Lesemonat April, so nennen sie wir, beginnt meistens mit dem 
Andersen-Tag, am 2. April, und endet mit 23. April, Welttag des Buches. Da kommen die 
Kinder in die Bücherei, die Bücher werden vorgestellt, oder es kommt eine Autorin oder 
ein Autor zu einer Lesung. Die Klassen bekommen drei- bis viermal im Jahr Bücherkisten 
in die Schule geliefert. Wir nennen diese Aktion Lese-Bazillus. Im September, so nach 
14 Tagen, 3 Wochen, werden die Kisten raufgebracht und die Kinder werden mit dem 
Lesebazillus infiziert. Das heißt, wir haben den mit, er ist da drinnen und jedes Kind gibt 
ein Buch weiter und dann hat jeder diesen Lesebazillus. Und diese Bücher werden dann 
alle 6 Wochen wieder ausgetauscht. Die Erstleser, das haben wir gerade vorige Woche 
gehabt. 

 

Gerald Wödl (16:29) 

Sehr schöne Aktion, sehr schön. 

 

Gottfried Luger (16:39) 

Bekommen von jeweils einer Bank immer Jahresgutscheine, das heißt, die Kinder, die in 
die erste Klasse gehen und dann lesen können, bekommen vor Schulschluss, jetzt im 
Juni, diese Erstlesergutscheine für ein Jahr gratis lesen. Die Mittelschule kommt je nach 
Pädagoge, Pädagogin mehr oder weniger oft in die Bücherei, sicher nicht mehr so wie in 
der Volksschule. Ja, Veranstaltungen, wir haben Lesungen für Erwachsene, Kinder, 
Ferienspiel. Den Lesepass gibt es bei uns. Sehr erfolgreich sind die Science-Afternoon-
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Veranstaltungen für die Kinder, wo 10 bis 15 Kinder an einem Nachmittag in MINT-Fragen 
ihre Arbeit abliefern können. 

 

Gerald Wödl (17:26) 

Erklärst du kurz den Begriff MINT für unsere Zuhörerinnen? Wir haben nicht nur 
Bibliothekarinnen, Erfahrene in diesem Bereich als Zuhörerinnen. 

 

Gottfried Luger (17:36) 

MINT, wie der Name schon sagt, M-I-N-T, Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik. Diesen Gesamtbegriff versuchen wir mit den Science-Afternoon immer 
wieder anzubieten. 

 

Gerald Wödl (18:01) 

Also ein riesiges Veranstaltungsprogramm. 

 

Gottfried Luger (18:03) 

Ja, es hört nicht auf. Diese Woche ist Lesefestival. Alle Klassen kommen. Wir haben 
Dienstag Kuchen und Kaffee gehabt bis neunzehn Uhr. Donnerstag das Gleiche. Heute 
Vormittag ist eine Schulklasse da. Morgen machen wir die Lesebühne Pielachtal. Was 
heißt das? Da kommen Autorinnen oder Autoren aus dem Pielachtal, die schreiben. Keine 
äußerst bekannten, sondern Menschen, die gerne schreiben und einen Rahmen, eine 
Bühne suchen, wo sie ihre Texte vortragen können. Das ist ein sehr gelungenes Format, 
das wir über Jahre schon machen. Es sind 10 bis 15 Autoren oder Autorinnen, kommen, 
bringen auch natürlich immer die nähere Verwandtschaft oder Bekanntschaft mit. Das 
heißt, die Veranstaltung leidet nie unter Besuchermangel. Und startet um 16 Uhr, dauert 
meistens bis 19 Uhr, weil dann noch neue Geschichten dazukommen, kleiner Umtrunk 
und mit dem schließen wir unsere Lesefestivalwoche in diesem Jahr. Dann bieten wir 
Serviceleistungen Niederösterreich, wir sind aus Niederösterreich, NÖBUK an, wo sich 
unsere Kunden mit einem Jahreslesegutschein E-Medien ausleihen können. Wir haben 
auch am Handy die Möglichkeit, mit Bibcat zu arbeiten, wo Leser praktisch von zu Hause 
in den Bestand schauen können und eine eigene Merkliste anlegen können, wo sie 
Reservierungen vornehmen können etc. Es tut sich einiges. 
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Gerald Wödl (19:44) 

Also ein wirklich ganz, ganz umfangreiches Angebot, mit dem ihr eure 500 Leserinnen 
beglückt. 

 

Gottfried Luger (19:55) 

Vielleicht mit dem Grund, dass wir 500 aktive Leserinnen haben. 

 

Gerald Wödl (19:58) 

Eben, eben, Gottfried, ich möchte jetzt mit dir auf deinen Arbeitsalltag aus der aktiven 
Zeit zurückschauen und vielleicht auch ein bisschen Veränderungen identifizieren, die du 
seither wahrnimmst im Betrieb. Wenn ich dir in deiner aktiven Zeit als Leiter bei einem 
ganz normalen Arbeitstag, den du hattest, in eurer Bibliothek über die Schulter geschaut 
hätte: Was hätte ich denn da von frühmorgens bis spätabends zu sehen bekommen? 

 

Gottfried Luger (20:43) 

Frühmorgens bis spätabends. Ich war hauptberuflich Amtsleiter. Das ist ein 40-Stunden-
Job und die Bücherei hat seit Jahrzehnten neun Stunden geöffnet. Und ich habe 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gehabt und wir haben sie heute noch. 
Das heißt, meine Tätigkeit war nicht nur in der Bücherei, sondern hauptsächlich in 
meinem Büro. Und da habe ich meine Aufgabe als Büchereileiter so gesehen, ich würde 
meinen, sämtliche Steine aus dem Weg geräumt zu haben, indem ich 
Hintergrundarbeiten gemacht habe, damit diejenigen, die sich gemeldet haben und 
aufgrund ihrer Ressourcen und Talente gerne in der Bücherei ehrenamtlich mitarbeiten, 
dass die ihre Aufgabe so gut wie möglich erfüllen können. Und ob das jetzt Förderungen 
sind, Administrationssachen, Statistik etc. Das war natürlich alles eine Sache, die ich 
vom Büro aus machen habe können. Mein Problem seinerzeit war, wenn ich jetzt in der 
Dienstzeit in der Bücherei war, hat schon passieren können, das Telefon klingelt und 
schnell weg und und und. Darum habe ich mir sehr oft freigenommen und bin auf den 
Sonntagsdienst ausgewichen, weil das war dann mein ehrenamtlicher Part, so wie 
Meetings und Veranstaltungen, wo ich gerne als Ehrenamtlicher tätig war. Aber wie 
gesagt, meine berufliche Tätigkeit hat mir erlaubt, sämtliche administrativen Sachen in 
der Dienstzeit zu erledigen. Und das war mit ein Grund, warum unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Ruhe gut arbeiten konnten. 
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Gerald Wödl (22:36) 

Du, es ist eigentlich immer so, dass es Lieblingsaufgaben und lästige Pflichten gibt, würde 
ich sagen, die aus deiner speziellen Arbeitssituation für die Bibliothek heraus entstanden 
sind. Was würdest du sagen, was war denn deine absolute Lieblingstätigkeit für oder in 
der Bibliothek? 

 

Gottfried Luger (22:58) 

Na ja, das ist schon die Ausleihe. Ich bin ein kommunikativer Mensch, brauche 
Beziehungen, brauche ein Gegenüber. Das Buch als Brücke zum Menschen hat mich 
immer sehr interessiert. Man lernt so viele anders denkende Menschen kennen. Man wird 
viel breiter aufgestellt. Man lernt Lebenssituationen kennen. Man tauscht sich aus. Ich 
bin immer ganz befriedigt von einem Ausleihdienst zurückgekommen. Aber meine 
grundsätzliche Lieblingsaufgabe war, ein starkes Team zu formen, wo wirklich die Talente 
und Ressourcen, warum sie bei uns in der Bücherei mitarbeiten wollten, wo diese Talente 
auch Möglichkeit dazu haben. Wenn jemand kreativ tätig ist und im Hauptberuf irgendwo 
an der Kasse, sag ich jetzt, oder irgendwo anders nicht gefordert wird, dann hat er die 
Möglichkeit, im Ehrenamt in einer Bibliothek, natürlich auch in einer anderen 
Organisation, seine Talente einzubringen. Und wir haben wirklich aus unserer Mitte 
Menschen, die in schwierigen Lebenssituationen zu uns gekommen sind, dann auf 
einmal als Mitarbeiter wahrgenommen und wertgeschätzt worden sind, später 
geschrieben haben, Kinderbücher veröffentlicht haben oder auch Ausstellungen 
gemacht haben, zum Malen zurückgeführt worden sind, weil wir ein ganz starkes Team 
waren, wo der eine dem anderen zugehört hat. Und ich denke mir, die Tätigkeit in einer 
Gruppe, wo einer für den anderen da ist, wo man etwas sagen kann, wie es ihm geht, 
dieses Milieu zu schaffen, ist es wert. 

 

Gerald Wödl (24:55) 

Offensichtlich war es also deine Lieblingstätigkeit in der Bibliothek, die Talente der 
Einzelnen zu fördern, die du ehrenamtlich vorgefunden hast, und insgesamt auf eine 
super Teamentwicklung zu achten. 

 

Gottfried Luger (25:11) 
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Ja, jetzt gibt es natürlich nicht nur Lieblingsaufgaben, das wissen wir, sondern es gibt auch 
solche, die man am liebsten komplett aus seinem Arbeitsalltag verbannen würde. Hast 
auch da etwas für uns? Naja, es geht nicht. Gab’s für mich eigentlich nicht. Ich denke mir 
immer, ein Problem sehe ich als Aufgabe. Und was mich immer interessiert hat, ist die 
Lösung. Die Lösung dieses Problems. Ich bin oft in der Früh hingegangen und dachte, 
boah, bin neugierig, wie wir das wieder lösen. Und auf Nacht war es gelöst. Darum sage 
ich, ein richtiges Problem hat es nicht gegeben. Es war eine Aufgabe und der habe ich 
mich gestellt und dann habe ich mir angeschaut, wie schaffen wir gemeinsam die Lösung. 
Zum Beispiel die Geschichte mit dem, was ich vorhin erzählt habe über die Videotheken. 
Alle haben gesagt, das geht nicht. Wir haben gesagt, wir probieren das. Das geht. Wir 
schaffen das und es muss halt auch getan werden. 

 

Gerald Wödl (26:02) 

Herausforderungen annehmen war dein Punkt. 

 

Gottfried Luger (26:23) 

Weil es muss getan werden, das sind immer Tätigkeiten, die können immer nur als 
Vorarbeit für etwas Ganzes oder Großes gesehen werden. Also darum keine Angst vor 
kleinen Tätigkeiten, das ist das Fundament für etwas Großes. 

 

Gerald Wödl (26:40) 

Wenn du noch einmal auf deine aktive Zeit zurückschaust, gibt es Themen oder 
Problemfelder, die dich seinerzeit besonders auf Trab gehalten haben in deiner 
Leitungsfunktion? 

 

Gottfried Luger (26:54) 

Ja, es hat zwei große Themen gegeben. Einmal finanzielle Mittel aufzutreiben und das 
Zweite war, immer wieder die Akzeptanz in der Politik und in der Bevölkerung zu schaffen 
und auch zu halten. Finanzielle Mittel aufzutreiben, ja, wenn man zehn Prozent 
Neuanschaffungen erreichen sollte. Bei 10.000 Medien, jetzt haben wir noch ein bisschen 
mehr, früher haben wir weniger gehabt, dann kostet das einiges. Und das über Jahre. Aber 
es geht. In meiner Funktion als Amtsleiter hatte ich es etwas leichter, weil der Kontakt zum 
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Träger sehr gut war, zu beiden Trägern, also zu meinem Bürgermeister und zu der 
Servicestelle des ÖGBs. Ja, und das hat uns natürlich sehr geholfen, den Einkauf der 
Bücher über den Österreichischen Gewerkschaftsbund sich anzuschaffen, also 
Büchereiservice. Es hat immer sehr geholfen, diese Buchgutscheine dann zu verwenden 
und dadurch den Bestand dermaßen aufstocken zu können und unterm Strich, wenn man 
dann schaut, na ja, es ist ja gar nicht so, dass man 20 Euro für ein Buch bezahlen muss, 
sondern da krieg ich am Anfang fast ein zweites dazu. 

 

Gerald Wödl (28:12) 

Du sprichst ja an, unsere langjährige Möglichkeit, aus Mitteln des ÖGB und aber auch des 
jeweils zuständigen Bundesministeriums Ankaufsförderung von Medien für Bibliotheken 
zu betreiben und euch eben mit finanziellen Mitteln dabei zu unterstützen. Im Prinzip hast 
du diese zwei Problemfelder – wie stelle ich die benötigte Finanzierung auf und wie agiere 
ich mit meinen Trägerorganisationen, so dass ich deren Unterstützung zu jedem Zeitpunkt 
auch wirklich voll habe – ins Zentrum deiner Tätigkeit gestellt. Kann man das so sagen? 

 

Gottfried Luger (28:57) 

Ja, und vielleicht auch noch die Akzeptanz in der Politik war das zweite Teil, nicht nur auf 
dem Land. Manche sagen, zu was brauchen wir eigentlich eine Bücherei. Es gibt ja 
Buchhandlungen, das sagt man in Städten. Bei uns hat man gesagt, na zu was lesen, die 
sollten lieber arbeiten oder sonst irgendetwas machen. Ja, und da muss man immer 
wieder dahinter sein und immer wieder den Scheffel ins rechte Licht stellen. Wir tun 
Gutes und wir reden auch darüber. Man muss und soll und darf Lobbying betreiben und 
immer wieder erwähnen, was wir für die Bürgerinnen und Bürger und vor allem für die 
Kinder im Ort leisten. Niederschwelligen Zugang zu Wissen bietet die Bücherei, einen 
neutralen Raum ohne Konsumationszwang. Und ich war zehn Jahre selbst in der Politik 
und habe versucht, dieses Image darzustellen, dass wir eine wesentliche 
Kultureinrichtung sind. Und wenn ich mir denke, Büchereien gibt es mehr als Postämter. 
Und früher schon. Wir sind die einzige kulturelle Außenstelle unter dem gemeinsamen 
Namen mit einem eigenen Raum in fast jedem Ort in Österreich. Der gehört nur bespielt. 
Aber wir sind da, haben einen Raum. Andere passieren in einem Hinterzimmer, im 
Gasthaus oder in einem Heim oder sonstigen Ort. Man muss sich auch den Wert einer 
Bücherei vorstellen. Das gehört immer wieder erklärt. 
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Gerald Wödl (30:47) 

Also du beschreibst im Prinzip auch hier ein Immer-dran-bleiben im Lobbying bei den 
politischen Entscheidungsträgern für die Ziele und für die Arbeit in einer öffentlichen 
Bücherei, die ja eindeutig zum Wohle der Gemeindebürgerinnen erfolgt. 

 

Gottfried Luger (31:07) 

Man sollte dieselbe Zeit in Anspruch nehmen für Öffentlichkeitsarbeit wie für die 
tatsächliche Arbeit. Wobei das sicher schwierig ist, aber Öffentlichkeitsarbeit ist 
notwendig. 

 

Gerald Wödl (31:20) 

Wenn du zu den heutigen, zu deinen Kolleginnen und Kollegen, die heute für die Bibliothek 
verantwortlich sind, schaust, siehst du da Veränderungen oder sind diese 
Herausforderungen eigentlich die gleichen, mit denen du zu tun gehabt hast? 

 

Gottfried Luger (31:35) 

Verändert. Die Herausforderungen sind anders, aber es gibt immer wieder 
Herausforderungen. Die Öffentlichkeitsarbeit hat sich verändert, Social Media hat Platz 
gegriffen. Was sich verändert hat, ist der Umgang untereinander vielleicht ein bisschen. 
Wo ich sagen muss, früher war es so, dass wir im Team unser Meeting abgeschlossen 
haben und vielleicht gar nicht abgeschlossen, sondern während des Meetings über 
verschiedene Sachen noch gesprochen haben und es wurde dann irgendwann 10, 11 Uhr 
abends und das war eigentlich noch kein Problem und irgendwann hat man weggeräumt 
und dann war es 12 und eins. Und nachdem ich immer für eine gute Durchmischung 
unserer Mitarbeiter gesorgt habe, adäquat den Leserinnen, weil wenn wir nicht so agieren, 
wie die Leserinnen vom Durchschnittsalter sind oder vom Alter eigentlich sind, dann 
haben wir die falschen Personen da. Also wir haben wirklich von Jugend bis, ich bin der 
älteste Mitarbeiter in der Bücherei, haben wir alle Generationen und alle Jahrzehnte 
abgedeckt. Und da merke ich vielleicht, dass unsere jüngeren Mitarbeiterinnen ganz klar 
sagen, was ist die Agenda? Was ziehen wir durch? Wie lange dauert es? Wann sind wir 
fertig? Ich muss nach Hause oder ich will noch irgendwo hin. Das war früher vielleicht 
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nicht so. Wir haben dann Open End gehabt. Aber es ist gut so, wie es ist. Es wird straffer 
und das sind vielleicht Veränderungen, die uns seinerzeit gesellschaftlich wichtig waren, 
dass wir uns treffen haben können. Jetzt, es tut der Büchereiarbeit keinen Abbruch, aber 
es ist vielleicht ein bisschen anders. 

 

Gerald Wödl (33:38) 

Gottfried, wie jetzt schon mehrfach angesprochen, hast du dich als Amtsleiter und 
Bibliotheksleiter um die Entwicklung der Multimediathek Hofstetten-Grünau gekümmert. 
Du bist jetzt nicht mehr aktiv, hast du uns ja auch gesagt, schon in Pension. Und ich weiß, 
dass du dich sehr frühzeitig der Aufgabe gewidmet hast, deine so erfolgreiche Einrichtung 
führungsmäßig in neue Hände zu legen. Was sind denn deiner Ansicht nach die größten 
Herausforderungen bei der Übergabe der Leitungsfunktion in einer öffentlichen 
Bibliothek? 

 

Gottfried Luger (34:25) 

Herausforderung. Das Erkennen. Rechtzeitigkeit und Freiwilligkeit. Rechtzeitig, damit 
keine Ressourcen verloren gehen. Zu späte Übergabe führt ja eigentlich zu Blockaden und 
Konflikten im Team und dann gibt es Gruppenbildung und das ist meistens verbunden mit 
einem Imageverlust für den Träger, die Leserinnen, die Leser, Öffentlichkeit und auch für 
einen selber. Langgediente Mitarbeiter verfügen über viel Wissen, Routine, Tricks, 
Insiderkenntnisse und vor allem über Netzwerke. Freiwillig? Ja. Man ist für das Image der 
Bücherei zuständig. Es macht einen Unterschied, wie man aus einem Betrieb 
ausscheidet. Wie man nachher über diese Firma redet. Werden Ausgeschiedene noch 
gern gesehen oder kann noch so viel Geld in Werbung und Image reinstecken, wenn 
meine nächsten Mitarbeiter sagen, ja, aber das hat nicht gepasst, oder die haben nicht 
einmal Danke gesagt. Das würde ich rechtzeitig und freiwillig als Herausforderung sehen. 

 

Gerald Wödl (35:54) 

Freiwillig meinst du vor allem, dass sich die Leitungsperson, die aktuelle, freiwillig 
zurückzieht und übergibt an eine neue? Habe ich das richtig verstanden? 

 

Gottfried Luger (36:05) 
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Ja, ja. Zum Beispiel, ich habe rechtzeitig begonnen, ein Leitungsteam aufzustellen, wo 
meine zukünftige Leiterin über Jahre jetzt mitgearbeitet hat, so damit die Informationen 
weitergegeben sind. Das meine ich mit rechtzeitig auch. Und freiwillig zurückgehen heißt, 
dass man nicht gedrängt wird, sondern dass ich erkenne, es muss nach mir weitergehen. 
Es ist ja gleich, wann ich beginne mit dem Abschied. Der Abschied ist zu machen. Und da 
ist es besser, wenn man den Abschied schon rechtzeitig beginnt und weiß, die Nachfolge 
ist gut geregelt. 

 

Gerald Wödl (36:53) 

Wie hast du dich denn, ganz persönlich gefragt, auch emotional auf diesen Abschied aus 
der Leitungsfunktion vorbereitet? 

 

Gottfried Luger (37:04) 

Naja, man muss die Zeichen der Zeit erkennen. Und wenn man für die Bücherei und für 
die Leserinnen und für die Gemeinde etwas Gutes tun will, dann ist es wichtig, rechtzeitig 
die Aufgaben in jüngere Hände zu legen. Das ist in der Politik so, das ist in einer 
Firmengeschichte so. Das war für mich erkennbar. Ich bin mit 60 Jahren in die 
Altersteilzeit gegangen, hab mein Haus umgebaut, war sechs Monate zu Hause und wie 
ich wiedergekommen bin, war ich nicht mehr Amtsleiter, weil ich den auch zurückgelegt 
habe und gesagt habe, 20 Stunden sind genug, und habe die Volkshochschule noch 
geleitet mit meinen drei Mitarbeitern. Und darum ist Abschied nehmen nicht so 
schwergefallen, weil ich habe gemerkt, es geht ja sowieso weiter, wenn man nicht da ist, 
und man darf sich selbst nicht so wichtig nehmen. Und ich habe eine gute Möglichkeit 
gefunden, in meiner Bibliothek mitzuarbeiten als einfacher Mitarbeiter. 

 

Gerald Wödl (38:07) 

Welche Ratschläge würdest du anderen Bibliotheksleiterinnen aus deiner Erfahrung 
heraus geben, die vor dem Rückzug aus der aktiven Bibliotheksarbeit stehen und selbst 
auch eine geordnete Übergabe sicherstellen wollen? 

 

Gottfried Luger (38:26) 
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Gemeinsames Arbeiten und Verantwortung abgeben. Also delegieren, nicht in dem Sinne, 
dass man sagt, du machst das und du machst das, sondern schön langsam sagen, okay, 
Verantwortung tragen heißt ja auch, Erfolge und Misserfolge weiterzugeben und zur Gänze 
dem anderen, den Mitarbeitern, diese Erfolge zu gönnen und zu lassen. So kann man 
reinwachsen über Jahre und damit gibt man eigentlich gar nichts her, weil wenn 
Mitarbeiter ihre Aufgaben erfüllen haben können, das fällt ja schlussendlich alles auf die 
Leitung zurück. 

 

Gerald Wödl (39:05) 

Also Rahmenbedingungen schaffen, positive. 

 

Gottfried Luger (39:06) 

Es müssen klare Rahmenbedingungen sein, aber in diesen Rahmenbedingungen können 
sich alle frei bewegen und wo es auch ganz wichtig ist, aufschreiben und rechtzeitig 
teilen. Durch meine Ausbildungstätigkeit in Strobl, wo ich ehrenamtliche 
Bibliothekarinnen als Lehrgangsleiter begleite, kriege ich viele Rückmeldungen von 
Teilnehmern, die sagen, von heute auf morgen ist die Büchereileiterin oder der 
Büchereileiter verstorben, vergrämt gewesen, krank gewesen und wir kennen uns 
überhaupt nicht aus, wir finden nichts, wir haben nichts. Wie geht das? Das heißt 
aufschreiben, aufschreiben, aufschreiben. Ich sage Ihnen, man legt sich einen roten 
Ordner an mit vielen Registern dazwischen. Der kann am Anfang leer sein. Da kommt 
dann rein, wo das Passwort für den PC ist, kommt rein, wo der Schlüssel für einen 
Zählerkasten ist, wenn da Stromausfall ist, da kommen wichtige Telefonnummern von 
Hausmeistern. Und da gehört alles rein. Und wenn ich heute übergebe, nehme ich diesen 
quasi roten Ordner und gebe den weiter und der wird weiter fortgeschrieben. Da müsste 
eigentlich das Wesentliche drinnen sein. 

 

Gerald Wödl (40:24) 

Das ist ja dann eigentlich fast schon so was wie eine symbolische Schlüsselübergabe, 
indem der rote Ordner an jemand Neuen übergeben wird. 

 

Gottfried Luger (40:28) 

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

So ist es. Das würde ich auch so meinen. Ja, mein Lieblingsbuch. Das neue Wolf-Haas-
Buch Wackelkontakt ist erschienen im Hanser-Verlag. Ersterscheinung am 9. Jänner. Das 
Buch Wackelkontakt von Wolf Haas war wochenlang in den Bestsellerlisten ganz vorne. 
Das Besondere an diesem Buch ist, das Thema handelt von einem 
Zeugenschutzprogramm und eine neue Identität wird so abgehandelt, dass zwei 
Handlungsstränge parallel passieren. Jemand liest ein Buch, bei dem der Elektriker bei 
einem Wackelkontakt ums Leben kommt. Wobei der Wohnungsbesitzer gerade ein Buch 
liest, wo jemand im Zeugenschutzprogramm ein Buch über einen Elektriker liest, der bei 
einem Kurzschluss ums Leben kommt, während der Wohnungsbesitzer – und das geht so 
weiter. Fantastisch, wie Wolf Haas die Spannung aufbaut, hält und gekonnt hin und her 
switcht zwischen diesen beiden Personen. Ich finde es total empfehlenswert. Ich würde 
sagen, es ist ein Meisterwerk, eines der besten Bücher, die ich in den letzten zehn Jahren 
gelesen habe. 

 

Gerald Wödl (42:01) 

Gottfried, die Arbeit in einer Bibliothek ist in großen Teilen natürlich immer, du hast das ja 
schon gesagt, Arbeit mit Menschen. Und wo Menschen aufeinandertreffen, da entstehen 
ja fast unausweichliche Momente oder Erlebnisse, die in einem dann einen Nachhall 
erzeugen. Magst du uns hier im Rahmen dieses Podcasts noch Geschichten erzählen, die 
dich heute noch in irgendeiner Form emotional bewegen, die so einen Nachhall in dir 
erzeugen. Egal, ob sie dich aufgeregt haben, ob sie dich geärgert haben, ob du dich 
darüber gefreut hast, ob sie dich mit Stolz erfüllt haben. An solchen Geschichten, glaube 
ich, wären unsere Zuhörerinnen interessiert. 

 

Gottfried Luger (42:50) 

Eine besondere Geschichte ist, dass eine Leserin, eine treue Leserin, mal eine Liste 
haben wollte, welche Bücher ihr Mann in letzter Zeit gelesen hat. Und ich sag, für was 
brauchst du das? Und sie sagt… 

 

Gerald Wödl (43:03) 

Das klingt schon gefährlich, würde ich sagen. 
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Gottfried Luger (43:09) 

…, dir kann ich es ja sagen, ich lebe in Scheidung, und sie bräuchte unbedingt diese Liste. 
Und ich habe gesagt, das geht gar nicht. Solche Dinge dürfen wir eigentlich nicht 
hergeben. Da bin ich froh, dass es Datenschutz gibt und unser EDV-Programm schon 
länger ohne historische Daten geführt wird. So war es für mich auch leicht, einer wirklich 
guten, treuen Leserin zu erklären, dass ich diesmal nicht helfen kann. Eine skurrile 
Situation habe ich auch. Ich sitze im Büro, es läutet das Telefon. Eine Kollegin ist in der 
Bücherei und sagt: Gottfried, du musst schnell runterkommen. Da ist irgendwas, sie kann 
es nicht sagen. Ja, ich gehe runter und sehe, da steht ein Mann mit einem Bademantel vor 
einem Bücheregal und blättert und schaut immer so ein bisschen und ⁓ Ja, grundsätzlich 
nichts Ungewöhnliches. Wir haben Sauna und ein Schwimmbad bei uns im Haus und es 
ist nicht nur einmal der Fall gewesen, dass jemand mit einem Bademantel im Kaffeehaus 
war. Aber auf keinen Fall in der Bücherei, und der Bademantel und darunter nichts, geht 
gar nicht. Na gut, ich ging dann runter und ich habe gesagt, ich ersuche ihn höflich, dass 
er die Bücherei nur mit Straßenbekleidung aufsuchen kann, aber nicht mit einem 
Bademantel, weil … Und so ist mir schnell eingefallen, unsere Hausordnung lässt das 
nicht zu. Er entschuldigte sich und verließ die Bücherei. 

 

Gerald Wödl (44:51) 

Jetzt hat es sicher nicht nur Erfolgsgeschichten gegeben, aber davon reichlich, ganz 
offensichtlich, sondern vielleicht hast du dir auch an manchen Dingen im Laufe deiner 
Tätigkeit mal die Zähne ausgebissen. Magst du uns auch da was dazu sagen? 

 

Gottfried Luger (45:07) 

Nicht nur ausgebissen, sondern richtig verkrampft. Ich glaube, ich habe drei 
Bürgermeister gehabt. Bei zweien habe ich versucht, eine Anstellung für meine Kollegin, 
meine rechte Hand, für die Elisabeth zu schaffen. Ich habe Konzepte geschrieben. Ich 
habe versucht zu erklären, warum wir jemanden brauchen, dass jeder ehrenamtlich 
geführte Betrieb jemanden braucht, der eine fixe Anstellung hat, damit er eben dieses 
ehrenamtliche Team auf diesem hohen Niveau weiterführen kann. Schon in Voraussicht, 
wenn ich nicht mehr in der Bücherei bin. Da habe ich mir die Zähne ausgebissen, das 
beste Konzept hat nichts genutzt. Da hat es immer noch geheißen, Büchereien werden 
ehrenamtlich geführt. Meine Nachfolgerin hat 20 Stunden jetzt für die Bücherei gekriegt. 

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

Aber eine von außen angestellte Kollegin, eben wie unsere Elisabeth, war nicht möglich, 
dass wir bekommen, und das tut mir heute noch leid für alle. 

 

 

Gerald Wödl (46:23) 

Also du beschreibst sozusagen Situationen, wo man Rahmenbedingungen vorfindet, die 
man dann nicht überwinden kann. Da gibt es offensichtlich Grenzen, die manches 
Sinnvolle verunmöglichen. 

 

Gottfried Luger (46:42) 

Du sagst es richtig. Mir tut das Herz oft weh, wenn ich durch Ortschaften fahre und sehe, 
wie viel Blumenschmuck, mag alles schön sein, wenn vier, fünf Gemeindearbeiter bei der 
größten Hitze dreimal am Tag diese Blumen in Betontrögen gießen müssen und wenn man 
Geld für Weiterbildung braucht und die Büchereien sind eigentlich die Einrichtung für 
Leseförderung, weil die Schule passiert für später. Und wenn man für diese Leseförderung 
Geld in die Hand nehmen würde, indem man Menschen anstellt, dann wäre mindestens 
genauso viel getan, als wenn man die schönste und größte Blumenschmuckaktion hat. 

 

Gerald Wödl (47:28) 

Lieber Gottfried, ich glaube, das war schon ein wunderbares Schlussstatement für unser 
heutiges Gespräch im Rahmen dieses Podcasts. Ich würde noch versuchen, ein paar 
zentrale Aussagen, die du gemacht hast, zusammenzufassen, weil sie mir so wichtig 
erscheinen. Mich hat vor allem berührt, und ich habe das sehr, sehr spannend gefunden, 
wie du eben beschrieben hast, was du im Sinne einer rechtzeitigen Schlüsselübergabe 
für wichtig hältst. Du hast zwei Kriterien genannt. Du hast rechtzeitig und freiwillig gesagt, 
dass ein solcher Rückzug organisiert sein muss. Rechtzeitig, da braucht man nicht viel 
mehr dazu sagen. Freiwillig hast du dann präzisiert, als dass das ein stufenweiser 
Rückzug im Idealfall ist und dass er selbstbestimmt von der Leitungsperson her erfolgt 
und dass man nicht rausgedrängt wird, sondern dass man auch für sich eine Rolle 
vielleicht nach der Abgabe einer Leitungsfunktion noch finden kann im Gesamtteam der 
Bücherei. Das scheinen mir zwei ganz wichtige Erfolgskriterien für eine erfolgreiche 
Schlüsselübergabe zu sein. Und du hast noch etwas zum Thema Übergabe gesagt, was 
ich auch für ganz wichtig halte: rechtzeitig zu beginnen mit der Dokumentation von 

mailto:buechereiservice@oegbverlag.at


 

                         

 
 

Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH 
Büchereiservice 

Rathausstraße 21, 1010 Wien 
Telefon: (01) 405 49 98 – 99130 | Fax: (01) 405 49 98 – 99137 | E-Mail: buechereiservice@oegbverlag.at  

Alltäglichkeiten. Du hast gesagt, wo ist der Zählerkasten? Das ist mir noch gut in 
Erinnerung geblieben. Aber das ist so eine wichtige Information für eine nachfolgende 
Person. Sonst kann die ambitionierteste Person unter Umständen schneller mal im 
Dunkeln sitzen. Und es geht natürlich nicht nur um den Zählerkasten, sondern es geht um 
alle Kernfunktionen, um Passwörter, um Abläufe, um Zuständigkeiten, wo kann ich mich 
hinwenden. Wenn das alles in dem von dir genannten roten Ordner gut dokumentiert ist, 
dann kann man eben diesen Ordner zur Schlüsselübergabe sinnvoll nutzen. Etwas, was 
mich auch wahnsinnig beeindruckt hat, war, dass du ganz am Anfang schon genannt hast, 
dass fast 25 Prozent der Gemeindeeinwohnerinnen von Hofstetten-Grünau bei euch 
eingeschriebene Leserinnen sind. Also fast 25 Prozent der Gemeindebürgerinnen nutzen 
die Bibliothek. Mir bleibt nur, mich ganz, ganz herzlich für das Gespräch zu bedanken. Ich 
habe viel gelernt und ich habe es sehr genossen, lieber Gottfried. 

 

Gottfried Luger (50:29) 

Danke dir für die Möglichkeit, über unsere Bibliothek zu reden und dass ich die 
Möglichkeit habe, vielleicht auch einige Anregungen an die Hörer weiterzugeben. 
Dankeschön, lieber Gerald. 

 

Gerald Wödl (51:07) 

Ihnen, liebe Zuhörerinnen, danke ich ganz herzlich wieder fürs Dabeisein und wünsche 
Ihnen inspirierende Stunden in und mit Ihrer Bibliothek. Denn ich bin mir, wie immer am 
Ende unserer Folge, frei nach Loriot, sicher: Ein Leben ohne Bibliothek ist möglich, aber 
sinnlos. 
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